
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 70 (1944)

Heft: 19

Artikel: Ein Lichtblitz in der Verdunkelung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-482301

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-482301
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


RUSSISCHE HUMORESKE VON WERSCHOWSKY

Ueber dem Städtchen wölbt sich der
warme, sternbesäte Himmel, leise
rauschen und glitzern im Mondschein die
hohen Pappeln, die weifjen Akazien
duften betäubend-süß, in solch
dumpfer Nacht ist die Liebe besonders
heiß, doch qualvoll und verzehrend ist
auch die Eifersucht

Seit einiger Zeit waren dem Veterinär

Xaver Hammelbein Zweifel
aufgestiegen inbezug auf die Treue seiner
ihm rechtmäßig angetrauten Gattin
Dora; in dieser schwülen Nachf wurde
ihm ihr schwarzer Verrat zur Gewißheit,

der Beweise dafür gab es nur
zu viele. Hatte doch Dora kein Konzert
dieses hergeschneiten Sängers
vorübergehen lassen, ohne sich eine
Platzkarte zu sichern, und heute, während

der Pause, unter dem Vorwand
es sehr nötig zu haben, lief sie eilig
von ihrem Platze fort, zurückgekehrt,
bearbeitete sie ihr mohnrot-erregtes
Gesicht mit dem Fächer, gleich einer
Kuh, die mit dem Schweif herumschlägt,

um lästige Fliegen zu vertreiben es
war klar: sie hatte den Schreier von
Don-Juan hinter den Kulissen aufgesucht!

Auch hatte Xaver des öfteren ihr
Dienstmädchen Rosa das Haus verlassen
sehen und zwar in entgegengesetzter
Richtung der Kasernen, während ihm
nur zu gut deren heftige Wohlgesinntheit

dem ganzen Regiment gegenüber
bekannt war, wegen Rosas Wandel-
haftigkeit brauchte er sich keine grauen
Haare wachsen zu lassen, doch die
verkehrte Schrittleifung des Mädchens
lieferte ihm den Beweis, dah häufige
Billets-doux der Gnädigen an den
Konzertbrüller zu besorgen waren!

In Seligkeit aufgelöst hatte Dora den
vorgetragenen Chansons gelauscht,
deren Inhalt von verführerisch süßen
Stunden erzählte, die zu erfahren einer
Veterinär-Gattin selbst nicht im Traum
einfallen durfte; da mufjte ihr einförmiges

Leben mit all der Nüchternheit
ihrer Existenz und dem täglich sich
wiederholenden Leibgericht des Ehe¬

manns, Schweinernes mit Kartoffeln,
ihr trostlos vorkommen Doch auf
den Arm Xavers gestützt, wanderte sie
heim, - der Konzertzauber war
verflogen, sie verzehrte mit Appetit das
Nachtmahl, legte sich nieder und war
bald eingeschlafen. Xaver blieb der
Schlaf versagt, es waren schwarze
Gedanken, die gegen seine harte
Hirnschale anschlugen, Pflaster - Steinen
gleich, die von einem Wassereinbruch
aufgerührt ins Rollen geraten sind. Endlich

gelangte er zu einem Entschluß:
seiner Frau aufzulauern, um sie am Tatort

zu ertappen und auf gesetzmäßiger
Unterlage den Räuber seiner Ehre zu
verhämmern. Er seufzte tief und verfiel

in Schlummer.

Am nächsten Tag, vom Dienst
heimgekommen, fand er Dora nicht zu
Hause, das veranlagte ihn, sein
Vorhaben sogleich auszuführen. Die
herrschende Schwüle war durch einen in
Strömen herunterprasselnden Regen
abgelöst worden, die Straßen waren
mit Wasser wie Bäche angefüllt, dabei
hauste der verflixte Konzertbrüller in
einer Vorstadt. Auf dem langen Weg
drohten die Eifersuchtsqualen
abzukühlen, als dem Veterinär Wasser in
beide Stiefel eindrang, doch er zwang
sich durch die Pfützen weiter zu waten:
endlich zeigte sich das Haus, die
Tür erwies sich als nicht verschlossen,
also in den Gang hinein! Dort hielt
Xaver still Plötzlich traf der Laut
eines Kusses sein Ohr. Da war es mit
jeglicher Beherrschung aus: unter dem
Druck der mächtigen Schulter sprang
die verriegelte Tür aus den Angeln,
unser Held brach ins Zimmer ein
Dem so überraschten Don-Juan wäre
es niemals gelungen, zwischen Xavers
Beinen ins Freie zu entkommen, wäre
letzterer nicht plötzlich zu einer
Salzsäule erstarrt: den Mund weit offen,
schwer keuchend, schien er die Sprache
verloren zu haben, dann als hätte
ein grauenhafter Gedanke, wie ein
Blitz, sein Hirn getroffen, brüllte er
entsetzt los:

«Was fällt Ihnen denn ein, Rosa
sind Sie verrückt, um diese Zeit hierher

zu kommen? Wer wird denn mir

zum Abendbrot heute die Kartoffeln
braten ...?!!» (übersetzt von O. F.)

Ein Lichtblitz in der Verdunkelung
Im Luftschutz. Während der

stockdunkeln Nacht wird eine Uebung
abgehalten. Röbi, ein etwas schwerfälliger
Berner, der es aber faustdick hinter den

nüd
käntnach em Rasiere

De mues das ufall
Fällprobiere!

Pflegt, desinfiziert und schützt Ihn
HautI WEYERMANN 4 CO-. ZORICH

Ohren hat, bekommt eine Sohderauf-
gabe: er muß einem Leutnant einen
geheimen Befehl übermitteln.

So schleicht Röbi an die ihm
bezeichnete Stelle, wo sich der Offizier
aufhalten soll, stößt aber plötzlich in
der Dunkelheit mit einem anderen
Offizier zusammen. «Chönd-Er nöd besser
ufpasse!» herrscht ihn dieser wütend
an. Röbi ist aber nicht verlegen und
antwortet treuherzig: «Dir müeßt
entschuldige, aber Dir sit äbe i Gottsname
kes Liecht!»

Röbi hat den nachfolgenden
Wutausbruch nicht begreifen können Bo11-

Der gefährliche Weg
«Verzeihung, wohin komme ich, wenn

ich den gleichen Weg nehme wie diese
Dame vor mir?»

«In Versuchung, mein Herr!» U-M-

peittschtnecher
empfehlen die gediegene

&örse~Stube
Börsegebäude / Paradeplatz Zürich
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l-isbsr cism 8täcitclisn wölbt sicli clsr
wsrms, stsrnbsssts i-iimmsl, Isiss rau-
sciisn uncl giitrsrn im /Vvoncisclisin clis
iioiisn ksoosln, ciis wsilzsn i-Xksrisn
ciuttsn bstaubsnci-sülz, in soicii
ciumotsr d-laclit ist ciis l.isbs bssoncisrs
iisikz, ciocli qualvoll unci vsrrsiirsncl ist
aucli ciis Hitsrsuciit

8sit sinigsr ?sit wsrsn cism Vstsri-
nsr Xsvsr ttsmmsibsin ?wsitsi sutgs-
stiegen inbsrug sut ciis Irsus ssinsr
inm rsclitmsizig sngstrsutsn (?stt!n
Dorai in ciisssr scnwülsn l^lsclit wurcis
ilim iiir zcliwsrrsr Vsrrst rur (?swilz-
lisit, cisr kswsiss cistür gab ss nur
ru visis. l-iatts ciocii vors ksin Xonrsrt
ciissss liergszclinsitsn 8ängsrz vor-
übsrgsnsn issssn, oiins sicii eins
k'Istrksrts ru siciisrn, unci Iisuts, wsii-
rsnci cisr t'suss, untsr cism Vorwsnci
ss seiir nötig ru nsbsn, Iist sis silig
von iiirsm PIstrs tort, rurückgskslirt,
bssrbsitsts sis iiir moiinrot-srrsgtss
(5ssiciit mit cism i^sciisr, gisicii sinsr
Xuii, ciis mit cism 8ciiwsit iisrumsciilägt,

um lästige k-iisgsn ru vsrtrsibsn ss
wsr kisr: sis iistts cisn 8ciirsisr von
von-^usn tiintsr cisn Xuiizzsn sutgs-
suciit! ^ucii iistts Xsvsr ciss öttsrsn ilir
visnstmsclclisn koss ciss i-lsus vsrlssssn
zslisn unci rwsr in sntgsgsngssstrtsr
kiclitung clsr Xszsrnsn, wsiirsnci iiim
nur ru gut cisrsn nsttigs Woiiigszinnt-
lisit clsm ganrsn ksgimsnt gsgsnübsr
bslcannt war, wsgsn kosss WancisI-
Iiattiglcsit brsuclits sr sicii icsins grsusn
l-isars wsctizsn ru lassen, ciocii ciis vsr-
Icsiirts 8ciirittlsitung ciss /Vìsciclisn!
listsrts ilim clsn tZswsis, ciah iisutigs
IZillsls-cioux cisr Onäcligsn sn cisn
XonrsrtbrüIIsr ru bssorgsn wsrsn!

In 8sligksit sutgsiöst iistts vors cisn
vorgstrsgsnsn Llisnsons gslsusciit,
cisrsn Innalt von vsrtünrsriscn züizsn
8tunclsn srrälilts, ciis ru srtsiirsn sinsr
Vstsrinär-Osttin selbst niciit im Irsum
eintsllsn ciurtts,' cis muizts iiir sintör-
migsz l.sbsn mit si! cisr l>iüc>itsrnnEit
iiirsr iîxistsnr uncl cism tsglicii sicii
wiscisriiolsncien i.sibgsriciit ciss ^iis-

msnns, Zcliwsinsrnes mit Xsrtottsln,
iiir trostlos vorkommen vocii sut
cisn ^rm Xavers gsstütrt, wsnclsrts sis
Iisim, - cisr Xonrsrtrsubsr wsr vsr-
tiogsn, sis vsrrsnrts mit ^opstit ciss

t^sclitmslil, lsgts sicli nisclsr uncl wsr
bslci singssclilstsn. Xsvsr blieb clsr
8ciilss vsrssgl, ss wsrsn scliwarrs (?e-
cisnlcsn, clis gsgsn seine lisrls l-tirn-
sclials snscnlugsn, k'tlsstsr - 8tsinsn
gisicii, ciis von sinsm V/ssssrsinbrucn
sutgsrülirt ins Köllen geraten sinci. iïnci-
Iicli gelangte sr ru sinsm lïntscliluh:
zsinsr I^rsu sutrulsusrn, um sis sm Ist-
ort ru srtsoosn uncl sut gssstrmstzigsr
Untsrlsgs cisn ksubsr zsinsr ^iire ru
vsriiämmsrn. ^r zsutrts tiet unci vsr-
tis! in 8ciiiummsr.

/^m nsciiztsn lag, vom visnzt iisim-
gekommen, tanci sr vors niciit ru
t-isuzs, cisz vsrsnishts ilin, zsin Vor-
lisbsn zoglsicli suzrutüiirsn. vis iisrr-
zciisncis 8ciiwüls wsr ciurcii sinsn in
8trömsn iisruntsrorszzslnclsn ksgen
sbgslözt worcisn, ciis 8trslzsn wsrsn
mit Wszzsr wis IZsclis sngstüllt, clsbsi
iisuzts cisr vsrtlixts XonrsrtbrüIIsr in

sinsr Vorztsclt. ^ui cism Isngsn Wsg
ciroiitsn ciis liiterzuclitzguslsn sbru-
külilsn, alz cism Vstsrinsr Wszzsr in
bsicis 8tistsl sincirsng, ciocli sr rwang
zicli clurcli ciis ?tütrsn wsitsr ru wstsn:
sncllicli rsigts zicii cisz ttauz, ciis
lür srwisz zicii alz niciil vsrzclilozzsn,
sizo in cisn Sang iiinsin! vort liislt
Xaver ztill Olötrlicli trat cisr l.sut
sinsz Xuzzsz zsin Oiir. vs wsr sz mil
jsgliclisr lZslisrrzcliung su;: untsr cism
vruck cisr mscliligsn 8ciiultsr zorsng
ciis vsrrisgslts lür suz cisn ^ngsln,
unzsr ttslcl brscli inz Limmer sîn
vsm zo überrazclitsn von-^usn wäre
sz nismsiz gslungsn, rwizcnsn Xsvsrz
Leinen inz i^rsis ru entkommen, wsrs
Istrtsrer nicnt olötrlicli ru sinsr 8s!r-
zsuls srztsrrt: cisn /Vìuncl wsit ottsn,
zcliwsr ksuciisncl, zcliisn sr clis 8orscliS
verloren ru nsbsn, clsnn siz listts
ein grsusnlisttsr Osctsnke, wis sin
iZIitr, zsin ttirn gstrottsn, brüilts sr
sntzstrt Ioz:

«Wsz tsllt Iiinsn clsnn sin, kozs
zinci 8is verrückt, um ciiszs ?sit liisr-
iier ru kommen? Wer wirci cisnn mir

rum ^bsncibrot iisuts ciis Xsrtottsln
brstsn ...?!!» (uvsrssi!« vor, 0. p>)

tin l.iektblit? in à Veààlung
im l.utlzciiutr. Wsiirsnci cisr ztock-

ciunksln t>lsclit wircl sins Uebung sb-
gsiisltsn. köbi, sin stwsz zciiwsrtslligsr
ksrnsr, cisr s; sbsr tsuztciick tiintsr cisn

rlsul!

Oiirsn iist, bekommt eins 8oncisrsut-
gsbs: sr mul; sinsm i.sutnsnt sinsn
gsiisimsn kstsnl übermitteln.

80 zciilsiciit köbi sn ciis ilim bs-
rsiciinsts 8tsIIs, wo zicli cisr Ottirier
sutliâltsn soll, stöht sbsr olötrlicli in
cisr vunksliisit mit sinsm sncisrsn Ot-
tirisr russmmsn. «Liiönci-^r nöci besssr
utoszzs!» iisrrzciit iiin ciiszsr wütsnci
sn. köbi izt sbsr niciit vsrisgsn unci
antwortet trsuiierrig: «vir müskzt ent-
zcnulciigs, sbsr vir zit sbs i Sottznams
Ks; >.isciit!»

Köbi iist cisn nsciitolgsncisn Wut-
suzbructi niclit bsgrsitsn könnsn bc>>!.

vsl- gstälii-Iieiis vVsg

«Vsrrsiliung, woliin komms icii, wsnn
icii cisn gleiciisn Wsg nsiinis wis ciiszs
vsms vor mir?»

«In Vsrzuciiung, msin t-Isrr!» ^ ^
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